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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein Aufzeichnungsgerät und ein Aufzeichnungsverfahren, 
und insbesondere auf ein Aufzeichnungsgerät und ein Aufzeichnungsverfahren, das Tintenstrahltröpfchen auf 
ein Aufzeichnungsmedium zur Aufzeichnung ausstößt.

[0002] Ein Tintenstrahldrucker ist verfügbar, bei dem Tröpfchen einer Aufzeichnungsflüssigkeit aus Öffnun-
gen geschossen werden, die an den Vorderenden der Flüssigkeitswege von Düsen zur Aufzeichnung gebildet 
sind.

[0003] Wenn der Tintenstrahldrucker auf Normalpapier druckt (aufzeichnet), dann zerlaufen die Aufzeich-
nungsflüssigkeiten (Tinten), ein Problem, das durch die Papierfasern verursacht wird. Um hochqualitative Auf-
zeichnungsbilder zu schaffen, ist in den letzten Jahren ein Verfahren angewandt worden, bei dem eine Verar-
beitungsflüssigkeit zur Aufzeichnung (wird nachstehend einfach als Verarbeitungsflüssigkeit bezeichnet) auf 
das Aufzeichnungsmedium ausgestoßen wird, und zwar unmittelbar bevor oder nachdem die Aufzeichnungs-
flüssigkeit ausgestoßen ist. Diese unmittelbar vor der Druckoperation ausgestoßene Verarbeitungsflüssigkeit 
wird auch "Vorausstoßflüssigkeit" genannt. Die Verarbeitungsflüssigkeit ist transparent und farblos. Die Verar-
beitungsflüssigkeit und die Aufzeichnungsflüssigkeit werden auf dieselbe Punktposition auf dem Aufzeich-
nungsmedium ausgestoßen, um sich zu überlagern. Die beiden Flüssigkeiten vermischen sich auf dem Auf-
zeichnungsmedium und reagieren miteinander, damit sie sich auf dem Aufzeichnungsmedium stabilisieren, be-
vor sie im Aufzeichnungsmedium zerlaufen können.

[0004] Das Ausführen des zuvor beschriebenen Aufzeichnungsverfahrens kann die Fähigkeit der Aufzeich-
nungsflüssigkeit verbessert werden, um Farben auf dem Aufzeichnungsmedium zu entwickeln und Wasserbe-
ständigkeit zu schaffen, und ein verringertes Zerlaufen verbessert somit die Aufzeichnungsqualität. Die Ver-
besserung der Aufzeichnungsqualität durch die Verwendung der Verarbeitungsflüssigkeit ist insbesondere si-
gnifikant, wenn Normalpapier ohne irgendeine Beschichtung mit einer Tintenaufnahmeschicht als Aufzeich-
nungsmedium verwendet wird.

[0005] Der Umriß, wie die Verarbeitungsflüssigkeit beim Stand der Technik ausgestoßen wird, ist nachste-
hend anhand Fig. 1 beschrieben.

[0006] Das Aufzeichnen wird in Fig. 1 durchgeführt durch Abtasten eines Aufzeichnungskopfs 2 über Auf-
zeichnungspapier 6 in Pfeilrichtung. Der Aufzeichnungskopf 2 hat zwei Düsenzeilen 1a, 1b, die voneinander 
in einer Entfernung d in Abtastrichtung beabstandet sind, wobei die Düsenzeile 1a eine Tinte und die Düsen-
zeile 1b eine Verarbeitungsflüssigkeit ausstoßen. In jeder Düsenzeile 1a, 1b sind Öffnungen in Intervallen p 
angeordnet (Düsenregelabstand).

[0007] Wenn der Aufzeichnungskopf 2 das Abtasten beginnt, stößt die Düsenzeile 1b die Verarbeitungsflüs-
sigkeit aus, um Punkte 4b auf dem Papier 6 zu bilden. Als nächstes stößt die Düsenzeile 1a Tinten aus, um 
Punkte 4a zu bilden. Ist die Abtastrichtung dem Pfeil entgegengesetzt, wird die obige Ausstoßabfolge umge-
kehrt. Die Verarbeitungsflüssigkeit ist transparent und farblos, und die von der Verarbeitungsflüssigkeit gebil-
deten Punkte können tatsächlich nicht gesehen werden, wie in Fig. 1 dargestellt.

[0008] Mit dem Ausführen der obigen Operation wird die Verarbeitungsflüssigkeit die Tinte daran gehindert, 
an einer Grenze 3 zwischen einer Aufzeichnungszone 5 und einer Nichtaufzeichnungszone 5a zu zerlaufen, 
und verbessert gleichzeitig die Wasserwiderstands- und die Farbentwicklungsfähigkeit.

[0009] Gemäß den Ergebnissen von Experimenten, die unter Verwendung des Aufzeichnungskopfs 2 durch-
geführt wurden, den hat der Anmelder der Erfindung zum Ausstoß von Tinte und von einer Verarbeitungsflüs-
sigkeit entwickelt hat, wird bestätigt, daß die Verarbeitungsflüssigkeit nicht für alle Tintenpunkte geliefert wer-
den muß, sondern nur bei etwa 50 % der Tintenpunkte, um eine hinreichende Wirkung der Verarbeitungsflüs-
sigkeit zu entfalten. Um eine Verschwendung der Verarbeitungsflüssigkeit zu vermeiden, wird derzeit ein Ver-
fahren angewandt, das das Ausstoßverhältnis der Verarbeitungsflüssigkeitspunkte zu allen Tintenpunkten auf 
beispielsweise 50 % beim Aufzeichnen setzt. Dieses Ausstoßverhältnis der Verarbeitungsflüssigkeit (oder ein 
Verdünnungsverhältnis) sollte vorzugsweise gemäß dem Volumen eines jeden Tintentröpfchens und gemäß
der ausgestoßenen Verarbeitungsflüssigkeit geändert werden, wobei die Tintenart (Schwarztinte oder Farbtin-
ten) und die Zusammensetzung der Tinte und der Verarbeitungsflüssigkeit berücksichtigt zu berücksichtigten 
sind.
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[0010] Um die Möglichkeit des Aufzeichnens von Farbbildern und Photobildern zu schaffen, werden Tinten-
strahldrucker entwickelt, die Tinten einer Vielzahl von Farben aus einer Vielzahl von Düsenzeilen ausstoßen. 
Diese Druckerart ist ausgestattet mit genauer Ausrichtung der Landepunkte verschiedener Farbtinten, die aus 
eine Vielzahl von Düsenzeilen ausgestoßen werden. Um sicherzustellen, daß die Landepunkte unterschiedli-
cher Farbtinten genau übereinstimmen, ist eine sehr hohe Genauigkeit für die Installation der Positionen der 
Düsenzeilen, für die Tintenausstoßgeschwindigkeit und für den Papier-Düsen-Abstand (Abstand zwischen der 
Düsenoberfläche und der Aufzeichnungsmediumsoberfläche) erforderlich, und diese strengen Erfordernisse 
verursachen wiederum einen Großteil der Schwierigkeiten.

[0011] Selbst wenn die obige hohe Präzision nicht realisierbar ist, verwenden neuere Drucker ein Justierver-
fahren (Anwenderkopfpositionseinstellverfahren genannt), mit dem eine Testmusterregistrierung aufgezeich-
net wird und das dem Anwender gestattet, eine geeignete Kopfjustierposition zu wählen, die in ausgerichteten 
Landepunkten resultiert.

[0012] Selbst wenn der Versuch unternommen wird, die Landepunkte der Tinte und der Verarbeitungsflüssig-
keit präzise anzupassen, macht dies das Problem noch schwieriger im Vergleich zur Verwendung des zuvor 
erwähnten Druckers, der die Landepunkte unterschiedlicher Tinten ausrichtet (der Tintenstrahldrucker, der 
eine Vielzahl von Farbtinten aus einer Vielzahl von Düsenzeilen ausstößt). Zusätzlich zu der sehr hohe Präzi-
sion, die für die Positionen der Düsenzeilen, für die Ausstoßgeschwindigkeit und für den Papier-Düsen-Ab-
stand erforderlich ist, wie oben beschrieben, ist es außerdem erforderlich, die Verarbeitungsflüssigkeit unmit-
telbar vor oder unmittelbar nach der Tinte auszustoßen. Dadurch ist es unmöglich, die Tintendüsen und die 
Verarbeitungsflüssigkeitsdüsen in derselben Düsenzeile unterzubringen. Da sich die Tinte und die Verarbei-
tungsflüssigkeit unmittelbar nach der Vermischung verfestigen, ist es vorzuziehen, daß die Düsenzeile für Tinte 
und die Düsenzeile für Verarbeitungsflüssigkeit um einen vorbestimmten Abstand d in Abtastrichtung vorein-
ander beabstandet sind, um die Tinte und die Verarbeitungsflüssigkeit daran zu hindern, sich zu vermischen 
und zu verfestigen, und um die Landezeiten der Tinte und der Verarbeitungsflüssigkeit um eine vorbestimmte 
Zeitdauer zu unterscheiden.

[0013] Während in den letzten Jahren ein Trend zu einem verringerten Düsenregelabstand p unter etwa 50 
μm zu beobachten war, um den Anforderungen nach hoher Qualität gerecht zu werden, ist der Abstand d zwi-
schen den Düsenzeilen mit ungefähr 10 mm groß. Aufgrund des angewandten Herstellungsverfahrens ist je-
doch schwierig, die Genauigkeit des Düsenzeilenintervalls d auf ein Niveau des Düsenregelabstands p zu brin-
gen, und jede Verbesserung der Düsenzeilenintervallgenauigkeit wird zu einem Kostenanstieg führen. Obwohl 
es ein Verfahren gibt, bei dem zwei Düsenzeilen getrennt hergestellt und dann zusammengebaut werden, wird 
die Verbesserung der Präzision mit diesem Verfahren schwieriger.

[0014] Das Anwenderkopfpositionsjustierverfahren kann nicht bei glattem Papier verwendet werden, wie zu-
vor beschrieben, weil die Verarbeitungsflüssigkeit transparent und farblos ist. Bei dem Kopfpositionsjustierver-
fahren ist es erforderlich, ein transparentes Filmblatt zu verwenden und dieses gegen Licht zu halten, um die 
Punkte sehen zu können. Aufgrund dieser lästigen Handhabung und des teuren Films wird dieses Verfahren 
allgemein nicht verwendet.

[0015] Bei der Verbesserung der Genauigkeit ist es eine übliche Praxis, eine Düsenzeile für die Verarbei-
tungsflüssigkeit im selben Kopf unterzubringen, der die Düsenzeile für den Ausstoß wenigstens einer Tintenart 
hat, und das Intervall d zwischen den beiden Düsenzeilen soweit zu minimieren, wie es praktisch möglich ist. 
Die Genauigkeitsverbesserung führt jedoch aufgrund der dem oben beschriebenen Herstellungsverfahren in-
newohnenden Schwierigkeiten zum Kostenanstieg.

[0016] Werden die Düsenzeile für die Tinte und die Düsenzeile für die Verarbeitungsflüssigkeit näher anein-
ander angeordnet, so gibt dies Anlaß zu dem Problem, daß Nebel an den Öffnungen entsteht und Spritzer bil-
det, wenn die Tinte und die Verarbeitungsflüssigkeit auf dem Aufzeichnungsmedium landen. Mit diesem Pro-
blem kann man durch die Verwendung von Wischmittel umgehen, die die Öffnungen abwischen, jedoch ist da-
mit wiederum ein Kostenanstieg verbunden. Wenn man den Düsenregelabstand p verkleinert, um eine höher 
Druckqualität zu erlangen, so erfordert dies eine weitere Verbesserung in der Genauigkeit, die bereits die Gren-
ze es Herstellungsverfahrens erreicht hat. Das Verfahren, individuelle Düsenzeilen separat herzustellen, ist 
sehr schwierig zu realisieren und schränkt auch den Freiheitsgrad bei der Herstellung stark ein.

[0017] Da in den letzten Jahren der Bedarf an Druckern mit höherer Druckqualität gestiegen ist, ist eine er-
höhte Packungsdichte der Düsenzeilenanordnung ein sehr wichtiger Aspekt geworden.  Andererseits ist der 
Ausstoß der Verarbeitungsflüssigkeit bei der Verbesserung der Auslaufverhinderung, der Wasserwiderstands-
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fähigkeit und der Farbentwicklung sehr bedeutend, und eine Technik zum effektiven Ausstoß der Verarbei-
tungsflüssigkeit ist gefordert.

[0018] Unter diesen Umständen ist die vorliegende Erfindung entstanden, um eine Aufzeichnungsgerät und 
ein Aufzeichnungsverfahren zu schaffen, daß die Aufzeichnung durch Ausstoß von Tintentröpfchen auf ein 
Aufzeichnungsmedium vorsieht, und das ein leichtes Justieren der Landepositionen der Tinten und der Verar-
beitungsflüssigkeit ermöglicht, selbst wenn Normalpapier als Aufzeichnungsmedium verwendet wird.

[0019] Nach einem ersten Aspekt der vorliegenden Erfindung vorgesehen ist ein Gerät zum Aufzeichnen un-
ter Verwendung eines Aufzeichnungskopfes mit einer ersten Zeile von Düsen zum Ausstoß einer ersten Tinte, 
einer zweiten Zeile von Düsen zum Ausstoß einer zweiten Tinte und einer dritten Zeile von Düsen zum Ausstoß
einer Flüssigkeit, die mit der ersten und mit der zweiten Tinte reagiert, gekennzeichnet durch  
ein Einstellmustererzeugungsmittel, das betriebsbereit ist zum Bilden einer Vielzahl von Einstellmustern, wobei 
jedes Einstellmuster ausgestattet ist mit: i) einem ersten von der ersten Tinte gebildeten Bildmuster einem 
zweiten von der zweiten Tinte gebildeten Bildmuster, wobei sich das zweite Bildmuster in Nachbarschaft zum 
ersten Bildmuster befindet; und iii) einem Flüssigkeitsmuster, das die Flüssigkeit in der Nähe der Grenzfläche 
zwischen dem ersten und dem zweiten Bildmuster bildet;  
eine Systemsteuerung, die betriebsbereit ist zum Steuern des Einstellmusterbildungsmittels durch Steuern ei-
ner Ausstoßzeitvorgabe der Flüssigkeit, so daß sich das Flüssigkeitsmuster eines jeden Einstellmusters an ei-
ner anderen Stelle bezüglich des ersten und des zweiten Bildmusters befindet; und durch  
ein Mittel zum Einstellen einer Ausstoßzeitvorgabe für die Flüssigkeit gemäß der Ausstoßzeitvorgabe des in 
einem ausgewählten Einstellmuster verwendeten Flüssigkeitsmusters.

[0020] Nach einem zweiten Aspekt der vorliegenden Erfindung vorgesehen ist ein Verfahren zum Aufzeich-
nen in einem Gerät zum Aufzeichnen unter Verwendung eines Aufzeichnungskopfes mit einer ersten Zeile von 
Düsen zum Ausstoß einer ersten Tinte, einer zweiten Zeile von Düsen zum Ausstoß einer zweiten Tinte und 
einer dritten Zeile von Düsen zum Ausstoß einer Flüssigkeit, die mit der ersten und mit der zweiten Tinte rea-
giert, gekennzeichnet durch die Verfahrensschritte:  
Bilden einer Vielzahl von Einstellmustern, wobei jedes Einstellmuster ausgestattet ist mit: i) einem ersten von 
der ersten Tinte gebildeten Bildmuster einem zweiten von der zweiten Tinte gebildeten Bildmuster, wobei sich 
das zweite Bildmuster in Nachbarschaft zum ersten Bildmuster befindet; und iii) einem Flüssigkeitsmuster, das 
die Flüssigkeit in der Nähe der Grenzfläche zwischen dem ersten und dem zweiten Bildmuster bildet;  
Steuern des Einstellmusterbildungsmittels durch Steuern einer Ausstoßzeitvorgabe der Flüssigkeit, so daß
sich das Flüssigkeitsmuster eines jeden Einstellmusters an einer anderen Stelle bezüglich des ersten und des 
zweiten Bildmusters befindet;  
Auswählen eines Einstellmusters aus der Vielzahl von Einstellmustern und durch  
Einstellen einer Ausstoßzeitvorgabe für die Flüssigkeit gemäß der Ausstoßzeitvorgabe des in einem ausge-
wählten Einstellmuster verwendeten Flüssigkeitsmusters.

[0021] Obige und andere Aufgaben, Wirkungen, Merkmale und Vorteile der Erfindung werden aus der nach-
stehenden Beschreibung der Ausführungsbeispiele anhand der beiliegenden Zeichnung deutlich.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0022] Fig. 1 ist eine erläuternde Ansicht eines Umrisses, wie eine Tinte und eine Verarbeitungsflüssigkeit 
nach dem Stand der Technik ausgestoßen werden;

[0023] Fig. 2 ist eine schematische perspektivische Ansicht, die den wesentlichen Aufbau eines Druckers 
zeigt, bei dem die vorliegende Erfindung anwendbar ist;

[0024] Fig. 3A und Fig. 3B sind schematische Ansichten, die den Aufzeichnungskopfabschnitt eines ersten 
Ausführungsbeispiels der Erfindung zeigen, wie von unten gesehen;

[0025] Fig. 4 ist ein Blockdiagramm einer Steuerschaltung für den Drucker des ersten Ausführungsbeispiels 
nach der Erfindung;

[0026] Fig. 5 ist eine erläuternde Ansicht, die ein Landepositionsjustiermuster einer Tinte und einer Verarbei-
tungsflüssigkeit im ersten Ausführungsbeispiel nach der Erfindung zeigt;

[0027] Fig. 6A und Fig. 6B sind erläuternde Ansichten, die ein Verfahren des Justierens vom Landen, Posi-
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tionen der Tinte und der Verarbeitungsflüssigkeit nach dem Ergebnis der Ausstoßoperation im ersten Ausfüh-
rungsbeispiel nach der Erfindung zeigen; und

[0028] Fig. 7A bis Fig. 7E sind erläuternde Ansicht, die ein Beispiel aktueller Justage unter Verwendung des 
Landepositionsjustiermusters im ersten Ausführungsbeispiel nach der vorliegenden Erfindung zeigen.

Erstes Ausführungsbeispiel

[0029] Fig. 2 ist eine schematische perspektivische Ansicht, die die Hauptstruktur eines Druckers zeigt, der 
die vorliegende Erfindung anwenden kann.

[0030] Fig. 2 zeigt den Aufbau eines Aufzeichnungsabschnitts von einem Ausführungsbeispiel des Tinten-
strahldruckers nach der Erfindung.

[0031] Unter Bezug auf Fig. 2 hat eine Kopfkartusche 21a einen Tintenstrahlaufzeichnungskopf 20a, der Tin-
tentanks 22a, 22b enthält. Eine Kopfkartusche 21b hat einen Tintenstrahlaufzeichnungskopf 20b, der Tinten-
tanks 22c, 22d enthält. Ein Schlitten 23, der diese Tintentanks trägt, wird angetrieben von einem später zu be-
schreibenden Motor und wird von Führungswellen 25x, 25y geführt, um sich in Kopfabtastrichtung zu bewe-
gen, die in Fig. 2 durch einen Zwei-Wege-Pfeil aufgezeigt ist. Wenn sich der Schlitten 23 bewegt, führen die 
Aufzeichnungsköpfe 20a, 20b die Abtastung zum Drucken aus. Jeder der Tintentanks verfügt über Raum, um 
eine Tinte und eine Verarbeitungsflüssigkeit zu speichern, die auszustoßen sind.

[0032] Nicht dargestellte Düsen der Tintenstrahlaufzeichnungsköpfe 20a, 20b werden jeweils mit der Verar-
beitungsflüssigkeit aus dem Tintentank 22a und mit Farbtinten aus den Tintentanks 22b, 22c, 22d beliefert. 
Öffnungen der Düsen sind in einer Reihe in fast derselben Richtung wie die Papierzuführrichtung angeordnet, 
das heißt in einer Richtung fast senkrecht zur Abtastrichtung der Aufzeichnungsköpfe. Elektrizitäts-Wär-
me-Umsetzelemente (oder Heizelemente), die jeweils für einen Flüssigkeitsfließweg vorgesehen sind, werden 
mit Treibersignalen beliefert, um die Tinten und die Verarbeitungsflüssigkeit mit Wärmeenergie zu beaufschla-
gen. Die Wärmeenergie erzeugt in jeder Flüssigkeit Blasen und durch deren Druck dehnen sich die Flüssigkei-
ten aus. Das heißt, beim Tintenausstoß wird ein sogenanntes Blasenstrahlsystem verwendet.

[0033] Der später zu beschreibende Motor läßt eine Zuführwalze 24 in Drehung versetzen, um das Papier 26
in Papierzuführrichtung zuzuführen, wie durch den Zwei-Wege-Pfeil in Fig. 2 dargestellt.

[0034] Wie zuvor beschrieben, werden zwei Operationsarten abwechselnd wiederholt, um die gesamte Ober-
fläche des Papiers 26 zu bedrucken, das heißt, eine Kopfabtastungsoperation (Hauptabtastungsoperation), die 
die Verarbeitungsflüssigkeit oder die Tinte aus jeder Düsenzeile ausstößt, wenn sich der Schlitten 23 in 
Hauptabtastrichtung bewegt, und eine Zuführoperation (Unterabtastung) des Papiers 26 durch die Zuführwal-
ze 24.

[0035] Kappen 28a, 28b aus einem elastischen Material, wie aus Gummi, befinden sich gegenüber den Öff-
nungsbildungsoberflächen der Aufzeichnungsköpfe 20a, 20b in Ausgangsstellung. Die Kappen 28a, 28b sind 
so gestützt, daß sie in Eingriff und außer Eingriff mit den Aufzeichnungsköpfen 20a, 20b gebracht werden kön-
nen. Die Kappen 28a, 28b werden zum Schutz der Aufzeichnungsköpfe verwendet, wenn diese nicht aufzeich-
nen, um anklebende, sich niedergeschlagene Verarbeitungsflüssigkeit oder Tinte zu beseitigen, um Blasen in 
den Düsen und in den Tintentanks (Räume in den Aufzeichnungsköpfen zum Speichern von Ausstoßtinten) zu 
beseitigen und um zwangsweise eine Saug- und Ausstoßoperation der Tinten durch eine nicht dargestellte 
Saugpumpe auszuführen.

[0036] Da dieses Ausführungsbeispiel den Kopf zum Ausstoß der Verarbeitungsflüssigkeit und den anderen 
Kopf zum Ausstoß der Tinte verwendet, ist die Kappe 28a unterteilt in einen Verarbeitungsflüssigkeitssaugab-
schnitt 29a und in einen Tintensaugabschnitt 29b, um diese Flüssigkeiten durch Saugen individuell einzuzie-
hen, um deren Ausstoßbetrieb wiederherstellen. Die obige Verkappungsstruktur wird verwendet zum Entfer-
nen der anklebenden Verarbeitungsflüssigkeit und der anklebenden Tinte, die sich nach Mischen verfestigt ha-
ben und schwer zu beseitigen sind.

[0037] Eine Tintenausstoßstelle 27 ist vorgesehen zum Wiederherstellen der Ausstoßoperation während des 
Tintenausstoßbetriebswiederherstellprozesses. Der Ausstoßbetriebswiederherstellprozeß ist ein solcher, der 
das Halten der öffnungsbildenden Oberfläche gegenüber der Tintenausstoßstelle 27 und Ausstoßtinte aus ei-
ner jeden Düsenzeile der Aufzeichnungsköpfe zum zwangsweise Ausstoß an der Tintenausstoßstelle 27 be-
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inhaltet, wobei jene Tinten nicht länger zur Aufzeichnung geeignet sind, weil sie Blasen, Staub und erhöhte 
Viskosität aufweisen.

[0038] Fig. 3A und Fig. 3B sind schematische Ansichten des Aufzeichnungskopfes, wenn man diesen von 
unten sieht. Fig. 3A zeigt den. Boden des Aufzeichnungskopfes 20a, und Fig. 3B zeigt den Boden. des Auf-
zeichnungskopfes 20b.

[0039] Wie in Fig. 3A gezeigt, hat der Aufzeichnungskopf 20a zwei Düsenzeilen 30a, 30b: die Düsenzeile 
30a, die verwendet wird zum Ausstoß der Verarbeitungsflüssigkeit (S), und die Düsenzeile 30b zum Ausstoß
von Schwarztinte (Bk). Der Aufzeichnungskopf 20b, wie er in Fig. 3B gezeigt ist, hat sechs Düsenzeilen 301a, 
302a, 303a, 301b, 302b, 303b. Die Düsenzeilen 301a, 302a, 303a sind in einer Linie nahe der Papierzuführ-
richtung vorgesehen. Die Düsenzeilen 301b, 302b, 303b sind in einer Linie nahe der Papierzuführrichtung und 
fast parallel zu den Düsenzeilen 301a, 302a, 303a angeordnet.

[0040] Die Düsenzeile 301a kann gelbe Tinte (y) geringer Dichte ausstoßen, die Düsenzeile 302a kann Ma-
genta-Tinte (m) geringer Dichte ausstoßen und die Düsenzeile 303a kann Cyan-Tinte (c) geringer Dichte aus-
stoßen. Die Düsenzeilen 301b, 302b, 303b können eine hochdichte Gelb-Tinte (Y), eine hochdichte Magen-
ta-Tinte (M) beziehungsweise eine hochdichte Cyan-Tinte (C) ausstoßen.

[0041] Mit den zwei Aufzeichnungsköpfen 20a, 20b der Fig. 3A und Fig. 3B, die auf dem Schlitten 23 mon-
tiert sind, kann eine Vielzahl von Monochrombildern, wie Dokumente, Farbgraphiken und photographische Bil-
der und Photobilder, aufgezeichnet werden. Während dieses Ausführungsbeispiel die zuvor beschriebene Dü-
senanordnung aufweist, kann die Erfindung auch angewandt werden auf eine andere Düsenanordnung. Bei-
spielsweise kann die Erfindung angewandt werden auf eine Kopfkartusche mit einer Düsenzeile, die für jede 
Farbtinte vorgesehen ist, und auf eine andere Kopfkartusche mit einer Vielzahl von Düsenzeilen, die einer je-
den Farbtinte zugeordnet sind.

[0042] Fig. 4 ist ein Blockdiagramm einer Steuerschaltung im Drucker dieses Ausführungsbeispiels.

[0043] In einer Systemsteuerung 401 enthalten ist ein Mikroprozessor, ein Nur-Lese-Speicher (ROM), der ein 
Druckersteuerprogramm und Programmcodes des Aufzeichnungsverfahrens nach der Erfindung speichert, 
und ein Direktzugriffsspeicher (RAM), der als Arbeitsbereich des Mikroprozessors während der Verarbeitung 
dient. Die Systemsteuerung 401 steuert das gesamte Gerät. Ein Motor 424 empfängt aus einen Treiber 422
eine Information, wie Geschwindigkeit und zurückzulegende Entfernung, und treibt die Aufzeichnungsköpfe in 
Hauptabtastrichtung ab. Ein Motor 425 empfängt eine Information aus einem Treiber 423, wie die Geschwin-
digkeit und zurückzulegende Entfernung, und treibt das Aufzeichnungsmedium, wie das Papier 26, in Neben-
abtastrichtung an (Papierzuführrichtung).

[0044] Ein Hostcomputer 406 überträgt aufzuzeichnende Daten zum Drucker dieses Ausführungsbeispiels. 
Der Anwender verwendet die Eingabeeinrichtung 405, wie eine Tastatur, zum Eingeben von Befehlen zum 
Steuern des Druckers und Daten über den Hostcomputer 406.

[0045] Ein Empfangspuffer 407 ist eine Speichereinrichtung zum zeitweiligen Speichern der Daten aus dem 
Hostcomputer 406, bis Befehle und Daten in die Systemsteuerung 401 gelesen sind. Ein Bildspeicher 408 ist 
eine Speichereinrichtung, die verwendet wird zum Entwickeln der aufzuzeichnenden Daten in Bilddaten und 
eine Speicherkapazität zum Aufzeichnen beispielsweise einer Seite von Daten hat. In diesem Ausführungsbei-
spiel ist die Kapazität vom Bildspeicher 408 nicht speziell beschränkt.

[0046] Puffer 409S, 409P sind Speichereinrichtungen, die Bilddaten zeitweilig speichern, die aufzuzeichnen 
sind, und deren Speicherkapazität variiert abhängig von der Düsenanzahl der Aufzeichnungsköpfe. Ein Auf-
zeichnungssteuerabschnitt 410 steuert den Betrieb der Aufzeichnungsköpfe genau gemäß dem Befehl aus der 
Systemsteuerung 401. Genauer gesagt, er steuert die Druckgeschwindigkeit und die Druckdatenanzahl und 
erzeugt die Ausstoßzeitvorgabedaten der Verarbeitungsflüssigkeit. Ein Treiber 411 wird gesteuert von einem 
Signal aus dem Aufzeichnungssteuerabschnitt 410, um den Aufzeichnungskopf 20a und die Aufzeichnungs-
köpfe 20a, 20b anzusteuern. Der Aufzeichnungskopf 20a stößt die Verarbeitungsflüssigkeit aus, und die Auf-
zeichnungsköpfe 20a, 20b stoßen die Bildaufzeichnungstinten aus.

[0047] Die Bilddaten werden vom Hostcomputer 406 zum Empfangspuffer 407 übertragen, bei dem diese 
zeitweilig gespeichert werden. Als nächstes werden die gespeicherten Bilddaten in die Systemsteuerung 401
ausgelesen, die dann wiederum die Bilddaten in den Puffern 409S, 409P aufbereitet.
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[0048] Der Aufzeichnungssteuerabschnitt 410 erzeugt Ausstoßdaten auf der Grundlage der in den Puffern 
409S, 409P aufbereiteten Bilddaten und steuert den Ausstoßbetrieb der Aufzeichnungsköpfe gemäß den Bild-
daten und gemäß Verarbeitungsflüssigkeitsdaten in den Puffer 409S und 409P.

[0049] Der Aufzeichnungssteuerabschnitt 410 erzeugt unter Steuerung der Systemsteuerung 401 Tintenaus-
stoßdaten zum Ausstoß hochdichte Tinte und Tinte mit geringer Dichte in einem vorbestimmten Muster und 
erzeugt auch die Verarbeitungsflüssigkeitsdaten zum Ausstoß der Verarbeitungsflüssigkeit im selben Intervall 
wie Ende-zu-Ende-Intervall beim hochdichten Tintenmuster. Wenn die optimale Ausstoßzeitvorgabe gemäß
dem Landepositionsjustiermuster eingestellt ist, was später zu beschreiben ist, dann steuert der Aufzeich-
nungssteuerabschnitt 410 den Ausstoßbetrieb der Aufzeichnungsköpfe gemäß den Ausstoßzeitvorgaben.

[0050] Ein RAM 402 speichert die Verarbeitungsflüssigkeitsdaten für das Landepositionsjustiermuster (eine 
Vielzahl von Ausstoßzeitvorgabedaten). Gemäß einem über die Anwendereingabeeinrichtung 405 eingegebe-
nen Befehl findet die Systemsteuerung 401 Spaltendaten unter einer Vielzahl von Ausstoßzeitvorgabendaten 
wieder auf, die im RAM 401 gespeichert sind, und stellt dann die Zeitvorgabe für den Ausstoß der Verarbei-
tungsflüssigkeit gemäß der wiederaufgefundenen Zeitvorgabe ein.

[0051] Fig. 5 ist eine erläuternde Ansicht, die das Landepositionsjustiermuster von Tinten und von der Verar-
beitungsflüssigkeit im ersten Ausführungsbeispiel der Erfindung zeigt.

[0052] In Fig. 5 stellen weiße Kreise 51a, 51b ein Punktmuster mit einer Tinte niedriger Dichte (in diesem Fal-
le Gelb) (Abbildungszone) dar, und ein schwarzes Quadrat 52 stellt ein hochdichtes Tintenpunktmuster (in die-
sem Falle Schwarz) (Abbildungszone) dar, und gestrichelte Kreise 53a, 53b stellen ein Punktmuster (Ausstoß-
zone) für die Verarbeitungsflüssigkeit dar. Die Verarbeitungsflüssigkeit ist transparent und farblos und kann tat-
sächlich nicht gesehen werden, wie in Fig. 5 dargestellt. Ein Landepositionsjustiermuster 500 ist ausgestattet 
mit Mustern zweier Tintenarten (Gelb und Schwarz) und hat ein festgestricktes Muster mit drei Zonen – einer 
Niedrigdichtetintenabbildungszone, einer Hochdichtetintenabbildungszone und einer Niedrigdichtetintenabbil-
dungszone, die in der angegebenen Reihenfolge vorgesehen sind. Der Abstand zwischen dem Punktmuster 
53a und dem Punktmuster 53b der Verarbeitungsflüssigkeit ist fast gleich der Gesamtentfernung vom 
Schwarztintenpunktmuster 52, so daß die Verarbeitungsflüssigkeit in Grenzbereiche 54a, 54b zwischen dem 
Schwarztintenpunktmuster 52 und dem Gelbtintenpunktmustern 51a und 51b ausgestoßen werden kann. Ba-
sierend auf den Abbildung in diesen Grenzbereichen 54a, 54b kann entschieden werden, ob die Landepositi-
onen der Verarbeitungsflüssigkeit korrekt ausgerichtet sind.

[0053] Für eine auszuführende Landepositionsjustage der Verarbeitungsflüssigkeit müssen die Landepositi-
onen der Schwarzpunktmuster 52 und der Gelbpunktmuster 51a, 52b so justiert werden, daß sich das 
Schwarzpunktmuster 52 zwischen und nahe den Gelbpunktmustern 51a, 51b befindet. Diese Punktmuster be-
stehen beide aus Tinten, so daß deren Muster in der zuvor beschriebenen Weise justiert werden kann unter 
Verwendung eines herkömmlichen Verfahrens, wie durch aktuelles Aufzeichnen dieser auf einem glatten Pa-
pier. In diesem Ausführungsbeispiel werden die Landepositionen so justiert, daß sich das Schwarzpunktmuster 
52 zwischen den Gelbpunktmustern 51a und 51b in Hauptabtastrichtung befindet.

[0054] Wenn in diesem Ausführungsbeispiel das in Fig. 5 gezeigte Muster eingerichtet wird, wird die Verar-
beitungsflüssigkeit ebenfalls auf eine Vielzahl von Orten ausgestoßen, die von ihren Landepositionen in den 
Grenzbereichen 54a, 54b zwischen zwei Bildzonen hin zu beiden Ende der hochdichten Tintenpunktzone ver-
schoben sind (das Schwarzpunktmuster 52), um die Landepositionsjustage für Tinten und die Verarbeitungs-
flüssigkeit auszuführen.

[0055] Fig. 6A und Fig. 6B sind erläuternde Ansichten, die das Justierverfahren der Landepositionen der Tin-
ten und der Verarbeitungsflüssigkeit gemäß dem Ergebnis der oben beschriebenen Ausstoßoperation zeigen. 
Beide Figuren sind vergrößerte Ansichten des linksseitigen Grenzbereichs 54a von Fig. 5.

[0056] Der Grenzbereich 54a wird mit der Verarbeitungsflüssigkeit beaufschlagt, und wenn die Landepositio-
nen der Verarbeitungsflüssigkeitspunkte 53a übereinstimmen mit den linksseitigen Punktpositionen des 
Schwarzpunktmusters 52, wie in Fig. 6A gezeigt, dann werden sich die beiden Punktmuster 51a und 52 nicht 
ausbreiten oder zerlaufen, wobei der Grenzbereich 54a klar gezeigt wird.

[0057] Wenn jedoch die Landepositionen der Verarbeitungsflüssigkeitspunkte 53a und die Landepositionen 
der Schwarzpunktmuster 52 nicht übereinstimmen, wie in Fig. 6B gezeigt, breitet sich das Schwarzpunktmus-
ter 52 aus oder verläuft in die Zone des Gelbpunktmusters 51a im Grenzbereich 54a, womit die aufgezeichnete 
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Bildqualität verschlechtert ist. Das Zerlaufen im linksseitigen Grenzbereich 54a zeigt auf, daß das Punktmuster 
53a der Verarbeitungsflüssigkeit nach rechts von den Landepositionen des Schwarzpunktmusters 52 im 
Grenzbereich 54a abgewichen ist.

[0058] Fig. 6B zeigt eine Darstellung, bei der die Verarbeitungsflüssigkeit nach rechts hin verschoben ist. 
Wenn die Verarbeitungsflüssigkeitspunkte von der linken Seite abgewichen sind, kann die Ausrich-
tung/Fehlausrichtung (Übereinstimmung/Nichtübereinstimmung) der Landepositionen bestimmt werden durch 
Inspizieren, ob es irgendwelche Ausläufe in den Grenzbereich 54b auf der anderen Seite (rechte Seite) oder 
am gegenüberliegenden Ende des Schwarzpunktmusters 52 gibt.

[0059] Fig. 5, Fig. 6A und Fig. 6B zeigen gedruckte (aufgezeichnete) Muster, wenn die Landepositionsjusta-
ge in der linksseitigen Richtung erfolgt ist (in diesem Falle die Hauptabtastrichtung). Die Justage der Landepo-
sitionen in Nebenabtastrichtung läßt sich bewerkstelligen durch Aufzeichnen ähnlicher Muster, die einfach um 
90 Grad von den Mustern verschoben sind, die in Fig. 5 gezeigt sind. Beide der obigen Muster können als 
Druckmuster festgelegt werden, um die Landespositionsjustage in Hauptabtastrichtung und in Unterabtastrich-
tung festzulegen.

[0060] Fig. 7A bis Fig. 7E sind erläuternde Ansichten, die ein Beispiel aktueller Justage zeigen, die unter Ver-
wendung des obigen Landepositionsjustagemusters erfolgt.

[0061] In den Fig. 7A bis Fig. 7E bedeuten Bezugszeichen 71a und 71b Gelbpunktmuster, und Bezugszei-
chen 73 bedeutet ein Schwarzpunktmuster. Ein weißer Quadratrahmen, der mit 72 bezeichnet ist, stellt ein 
Punktmuster der Verarbeitungsflüssigkeit dar. Durch Justieren der Zeitvorgabe des Ausstoßes der Verarbei-
tungsflüssigkeit, das Punktmuster 72 zu einer Vielzahl von Orten zu verschieben, wie in den Fig. 7A bis 
Fig. 7E gezeigt, ist es möglich, mehrere Landespositionsjustagemuster 701, 702, 703, 704, 705 mit unter-
schiedlichen Verarbeitungsflüssigkeitslandepositionen zu drucken, und zwar in derselben Weise wie das in 
Fig. 5 gezeigte Landepositionsjustagemuster.

[0062] Das Verarbeitungsflüssigkeitspunktmuster 72 wird nach links um 2 Pixel im Landepositionsjustage-
muster 701 von Fig. 7A verschoben, und um ein Pixel im Landepositionsjustagemuster 702 von Fig. 7B. Das 
Verarbeitungsflüssigkeitspunktmuster 72 wird um ein Pixel im Landepositionsjustagemuster 704 von Fig. 7D
nach rechts verschoben, und um zwei Pixel im Landepositionsjustagemuster 705 von Fig. 7E. Im Landeposi-
tionsjustagemuster 703 von Fig. 7C wird das Punktmuster 72 in keinerlei Richtung verschoben, und folglich 
gibt es kein Erfordernis für eine weitere Justage.

[0063] Nach Inspizieren der Aufzeichnungsergebnisse der Landepositionsjustagemuster 701 bis 705 nimmt 
der Anwender eines der Muster auf, das an den Grenzflächen zwischen dem Schwarzpunktmuster 72 und den 
Gelbpunktmustern 71a, 71b am wenigsten zerläuft (in den Beispielen gezeigt ist das Justagemuster 703), und 
speichert die optimale Verarbeitungsflüssigkeitsausstoßzeitvorgabe in den RAM 402 vom Drucker, der zum ge-
ringsten Zerlaufen führte. Normalerweise auf dieser Ausstoßzeitvorgabe basierend stellt dann der Aufzeich-
nungssteuerabschnitt 410 die Ausstoßzeitvorgabe ein, womit in optimaler weise die Landepositionen justiert 
sind und die Tinten der Verarbeitungsflüssigkeit zu jeder Zeit.

[0064] Dieses Ausführungsbeispiel ermöglicht es dem Anwender, die Landepositionen der transparenten Ver-
arbeitungsflüssigkeit gemäß dem Grad der Streuung der beiden Tinten in einem Druckmuster durch aktuelles 
Inspizieren der aufgezeichneten Ergebnisse von schwarzen und gelben Tintenpunkten zu justieren, die nahe 
aneinander ausgestoßen worden sind, wie zuvor beschrieben. Die Landepositionen der Aufzeichnungsflüssig-
keiten und der Verarbeitungsflüssigkeit können leicht und genau in Übereinstimmung miteinander gebracht 
werden, selbst wenn Normalpapier verwendet wird. Die erforderlichen Positionsgenauigkeiten der Düsenzeile 
zum Aufzeichnen von Flüssigkeit in der Düsenzeile für die Verarbeitungsflüssigkeit kann verringert werden, 
womit die Herstellung der Aufzeichnungsköpfe erleichtert wird und die Herstellkosten sinken.

[0065] Da die beiden Arten von Tinte, schwarz und gelb, die im Landepositionsjustagemuster verwendet wer-
den, unterschiedliche Dichten aufweisen, zeigt sich irgend ein Zerlaufen zwischen den beiden Tinten und dem 
Justiermuster ganz klar, womit die Landespositionsjustage erleichtert ist.

[0066] Da das Landepositionsjustagemuster in einer solchen Weise aufgezeichnet wird, das ein hochdichtes 
Tintenmuster eng zwischen die Tintenmuster geringer Dichte untergebracht werden, und dadurch, daß die Ver-
arbeitungsflüssigkeit einen Teil des hochdichten Tintenmuster im Grenzbereich der beiden unterschiedlichen 
Muster überlagert, kann die Justage der Landespositionen in beiden Richtungen leicht ausgeführt werden.
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[0067] Da der Anwender ein Optimalmuster aufnimmt und einsetzt mit dem geringsten Zerlaufen der Lande-
positionsjustagemuster, führt nach Inspizieren der verschoben aufgezeichneten Ergebnisse der Landespositi-
onsjustagemuster, wenn der Anwender die Verarbeitungsflüssigkeit verwenden muß, das heißt, wenn Verbes-
serungen in Hinsicht auf die Farbentwicklung erfolgen sollten, in Hinsicht auf die Wasserbeständigkeit und das 
Zerlaufen, kann die Landespositionsjustage weiterhin in effizienter Weise und leicht mit hohem Freiheitsgrad 
ausgeführt werden.

Weiteres Ausführungsbeispiel

[0068] Wenn das obige Ausführungsbeispiel eine Darstellung betrifft, bei der der Anwender die aktuell aufge-
zeichneten Bilder inspiziert und aufnimmt mit dem geringsten Zerlaufen, dann kann das Bildzerlaufen auf dem 
Papier festgestellt werden durch eine Konfiguration in diesem Ausführungsbeispiel mit zusätzlichen Kompo-
nenten 440, 441, die in Fig. 4 gezeigt sind.

[0069] Ein Lichtsensor 440 enthält eine CCD oder dergleichen, die integral auf dem Schlitten 23 montiert ist, 
und ein Bild auf dem Papier erfassen kann. Ein Bildsignal aus dem Lichtsensor 440 wird eingegeben in einen 
Zerlaufdetektor 441, um einer vorbestimmten Verarbeitung unterzogen zu werden, wodurch ein Zerlaufen des 
Bildes im Landepositionsjustagemuster festgestellt werden kann. Die Systemsteuerung 401 stellt die Ausstoß-
zeitvorgabe für den Aufzeichnungssteuerabschnitt 410 ein, um die Verarbeitungsflüssigkeit zur Zeitvorgabe 
auszustoßen, die dem Muster entspricht, das das minimale Zerlaufen hat.

[0070] Dieses Ausführungsbeispiel kann dieselbe Wirkung hervorrufen wie beim ersten Ausführungsbeispiel, 
und zwar in effizienter Weise, ohne Probleme für den Anwender zu schaffen.

[0071] Die vorliegende Erfindung erreicht eine klare Wirkung, wenn sie angewandt wird bei einem Aufzeich-
nungskopf oder einem Aufzeichnungsgerät, das ein Mittel zur Wärmeerzeugung hat, wie elektrothermische 
Umsetzer oder Laserlicht, und verursacht Änderungen in der Tinte durch Wärmeenergie, um damit die Tinte 
auszustoßen. Dies liegt daran, weil ein solches System eine hohe Dichte und eine hohe Auflösungsaufzeich-
nung erzielen kann.

[0072] Eine typische Struktur und ein Arbeitsprinzip für diese ist in den U.S.-Patenten mit den Nummern 4 723 
129 und 4 740 796 offenbart, und es ist vorzuziehen, dieses Grundprinzip zu verwenden, um ein solches Sys-
tem zu realisieren. Obwohl dieses System entweder auf eines vom Bedarfstyp oder eines fortlaufenden Typs 
der Tintenstrahlaufzeichnungssysteme angewandt werden kann, ist es insbesondere geeignet für das Gerät 
des Bedarfstyps. Dies liegt daran, weil das Gerät des Bedarfstyps elektrothermische Umsetzer aufweist, die 
jeweils auf einem Blatt oder einem Tintendurchgang vorgesehen sind, der die Flüssigkeit (Tinte) zurückhält, 
und der folgendermaßen arbeitet: zunächst werden eines oder mehrere Ansteuersignale an die elektrothermi-
schen Umsetzer angelegt, um Wärmeenergie entsprechend der Aufzeichnungsinformation zu veranlassen; 
dann indossiert die Wärmeenergie einen plötzlichen Temperaturanstieg, der das nukleare Siden überschreitet, 
um so das Filmsiden bezüglich der Heizabschnitte vom Aufzeichnungskopf hervorzurufen; und zum dritten 
wachsen Blasen in der Flüssigkeit (Tinte) entsprechend den Ansteuersignalen. Durch Nutzen des Wachsens 
und Zerfallens der Blasen wird die Tinte aus wenigstens einer der Tintenausstoßöffnungen des Kopfes ausge-
stoßen, um ein oder mehrere Tintentröpfchen zu bilden. Das Ansteuersignal in Form eines Impulses ist vorzu-
ziehen, weil das Wachsen und Zerfallen der Blasen plötzlich erreicht werden kann und in dieser Form als An-
steuersignal geeignet ist. Als Ansteuersignal in der Form eines Impulses sind jene in den U.S.-Patenten mit 
den Nummer 4 463 359 und 4 345 262 vorzuziehen. Darüber hinaus ist es vorteilhaft, daß die Temperaturan-
stiegsrate der Heizabschnitte angewandt wird, die im U.S.-Patent mit der Nummer 4 313 124 beschrieben ist, 
um eine bessere Aufzeichnung zu erzielen.

[0073] Die U.S.-Patente mit den Nummer 4 558 333 und 4 459 600 offenbaren die folgende Struktur eines 
Aufzeichnungskopfes, die mit der vorliegenden Erfindung inkorporiert ist: diese Struktur umfaßt Heizabschnit-
te, die sich auf gekrümmten Abschnitten befinden, zusätzlich zu einer Kombination der Ausstoßöffnungen, der 
Flüssigkeitsdurchgänge und der elektrothermischen Umsetzer, wie in den obigen Patenten offenbart. Darüber 
hinaus kann die vorliegende Erfindung angewandt werden auf Strukturen, wie sie offenbart sind in den japani-
schen offengelegten Patentanmeldungen mit den Nummer 59-123670 (1984) und 59-138461 (1984), um glei-
che Wirkungen zu erzielen. Erstere offenbart eine Struktur, bei der einer allen elektrothermischen Umsetzern 
gemeinsamer Schlitz als Ausstoßöffnungen der elektrothermischen Umsetzer verwendet wird, und letztere of-
fenbart eine Struktur, bei der Öffnungen zum Absorbieren von Druckwellen, verursacht durch Wärmeenergie, 
entsprechend den Ausstoßöffnungen gebildet sind. Ungeachtet der Art des Aufzeichnungskopfes kann somit 
die vorliegende Erfindung positive und effektive Aufzeichnung erreichen.
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[0074] Die vorliegende Erfindung kann auch angewandt werden auf einen sogenannten Aufzeichnungskopf 
des Vollzeilentyps, dessen Länge der Maximallänge über das Aufzeichnungsmedium gleicht. Ein derartiger 
Aufzeichnungskopf kann aus einer Vielzahl von Aufzeichnungsköpfen bestehen, die miteinander kombiniert 
sind, oder integral im Aufzeichnungskopf vorgesehen sind.

[0075] Darüber hinaus kann die vorliegende Erfindung angewandt werden auf verschiedene Aufzeichnungs-
köpfe des seriellen Typs: ein Aufzeichnungskopf, der mit dem Grundkörper eines Aufzeichnungsgeräts befes-
tigt ist, ein Aufzeichnungskopf des auswechselbaren Chiptyps, wenn er in den Grundkörper des Aufzeich-
nungskörpers eingesetzt ist, wird er elektrisch mit dem Grundkörper verbunden und von dort aus beliefert; und 
ein Aufzeichnungskopf des Kartuschentyps, der ein integral vorgesehenes Tintenreservoir besitzt.

[0076] Weiterhin vorzuziehen ist es, ein Wiederherstellungssystem hinzuzunehmen, oder ein vorlaufendes 
Zusatzsystem für einen Aufzeichnungskopf als Bestandteil des Aufzeichnungsgeräts, weil sie dazu dienen, die 
Wirkung der vorliegenden Erfindung zuverlässiger zu gestalten. Beispiele des Wiederherstellungssystem sind 
eine Verkappungseinrichtung und eine Reinigungseinrichtung für den Aufzeichnungskopf, und eine Druck- 
oder Saugeinrichtung für den Aufzeichnungskopf. Beispiele des vorlaufenden Zusatzsystems sind ein vorlau-
fendes Heizmittel, das elektrothermische Umsetzer oder eine Kombination anderer Heizelemente und elektro-
thermischer Umsetzer verwendet, und eine Einrichtung zum Ausführen des vorlaufenden Tintenausstoßes, der 
unabhängig vom Aufzeichnungsausstoß erfolgt. Diese Systeme sind effektiv zur zuverlässigen Aufzeichnung.

[0077] Die Anzahl und Art von Aufzeichnungsköpfen, die auf ein Aufzeichnungsgerät zu montieren sind, ist 
auch veränderlich. Beispielsweise kann nur ein Aufzeichnungskopf gemäß einer Einzelfarbe verwendet wer-
den, oder es kann eine Vielzahl von Aufzeichnungsköpfen gemäß einer Vielzahl von Tinten unterschiedlicher 
Farbe oder unterschiedlicher Konzentration verwendet werden. Mit anderen Worten, die vorliegende Erfindung 
kann in effektiver Weise bei einem Gerät verwendet werden, das wenigstens einen Monochrommodus, einen 
Mehrfarbmodus oder einen Vollfarbmodus hat. Hier führt der Monochrommodus die Aufzeichnung aus lediglich 
unter Verwendung einer Hauptfarbe, wie beispielsweise schwarz. Der Mehrfarbmodus führt die Aufzeichnung 
unter Verwendung unterschiedlicher Farbtinten aus, und der Vollfarbmodus führt die Aufzeichnung durch Farb-
mischung aus.

[0078] Obwohl die zuvor beschriebenen Ausführungsbeispiele flüssige Tinte verwenden, sind Tinten, die 
beim Anlegen des Signals flüssig sind, verwendbar: beispielsweise können Tinten verwendet werden, die sich 
bei einer Temperatur unter Raumtemperatur verfestigen und weich oder flüssig werden bei Raumtemperatur. 
Dies liegt daran, daß im Tintenstrahlsystem die Tinte im allgemeinen in einem Bereich von 30 °C bis 70 °C 
gehalten wird, so daß die Tintenviskosität bei einem solchen Wert beibehalten wird, bei dem die Tinte zuver-
lässig ausgestoßen werden kann.

[0079] Darüber hinaus kann die vorliegende Erfindung bei einem derartigen Gerät angewandt werden, bei 
dem die Tinte direkt vor Ausstoß durch Wärmeenergie verflüssigt wird, so daß die Tinte aus den Öffnungen im 
flüssigen Zustand ausgestoßen wird und dann sich beim Auftröffen auf das Aufzeichnungsmedium verfestigt, 
wodurch Tintenverdampfung vermieden wird: die Tinte wird überführt vom festen in den flüssigen Zustand 
durch positive Anwendung der Wärmeenergie, die anderenfalls eine Temperaturerhöhung zur Folge hätte; 
oder die Tinte, die trocken ist, wenn sie in die Luft abgelassen wird, sich als Reaktion auf die Wärmeenergie 
des Aufzeichnungssignals verflüssigt. In derartigen Fällen kann die Tinte in Vertiefungen oder in Durchgangs-
löchern zurückgehalten werden, die in einem porösen Blatt gebildet sind, als flüssige oder als feste Substanz, 
so daß die Tinte den elektrothermischen Umsetzern gegenübersteht, wie in den japanischen offengelegten Pa-
tentanmeldungen mit den Nummern 54-546847 (1979) oder 60-71260 (1985) beschrieben. Die vorliegende Er-
findung ist besonders effektiv, wenn das Filmsiedephänomen zum Tintenausstoß verwendet wird.

[0080] Das Tintenstrahlaufzeichnungsgerät der vorliegenden Erfindung kann des weiteren nicht nur als Bild-
ausgabeendgerät einer Informationsverarbeitungseinrichtung, wie einem Computer, verwendet werden, son-
dern auch als Ausgabeeinrichtung eines Kopierers, der über eine Leseeinrichtung verfügt, und als Ausgabe-
einrichtung eines Faxgeräts, das eine Sende- und Empfangsfunktion besitzt.

[0081] Als Beispiel kann hier die Verarbeitungsflüssigkeit oder die Lösung, die den Tintenfarbstoff unlösbar 
macht, auf folgende Weise erzielt werden.

[0082] Speziell nach Mischen folgenden Komponenten und Auflösen dieser wird die Mischung druckgefiltert 
unter Verwendung eines Membranfilters, das 0,22 mm Porengröße aufweist (Handelsname: fuloropore Filter, 
hergestellt von Sumitomo Electric Industries, Ltd.), und danach wird der pH-Wert der Mischung eingestellt auf 
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ein Niveau von 4,8 durch Hinzufügen von Sodium Hydrochlorid, wodurch flüssiges A1 erzielt wird.

[Komponenten von A1]

[0083] Ingredienzien geringen Molekulargewichts kationischer Verbindung: 

[0084] 26 Bevorzugte Beispiele der Tinten, die unlöslich sind durch Einmischen der zuvor genannten Verar-
beitungsflüssigkeit, sind nachstehend aufgeführt.

[0085] Speziell die folgenden Komponenten werden miteinander gemischt, die sich ergebende Mischung wird 
druckgefiltert unter Verwendung eines Membranfilters von 0,22 mm Porengröße (Handelsname: Fuloroporefil-
ter, hergestellt von Sumitomo Electric Industries, Ltd.) so daß Gelbtinte Y1, Magentatinte M1, Cyantinte C1 und 
Schwarztinte K1 gewonnen wird. 

[Magentatinte M1]

mit derselben Zusammensetzung wie die von Y1, anderes als der Farbstoff wird geändert in 2,5 Gewichtsan-
teile von C. I. acid red 289.

[Cyantinte C1]

hat dieselbe Zusammensetzung wie Y1, anders als diejenige vom Farbstoff wird geändert in 2,5 Gewichtsan-
teile von acid blue 9.

[Gelbtinte Y1]

• C. I. direkt gelb 142 2 Gewichtsanteile
• Thiodiglycol 10 Gewichtsanteile
• Acetynol EH (Handelsname, hergestellt von Kawa-
ken Fine Chemical Co., Ltd.)

0,05 Gewichtsanteile

• Wasser Ausgleich
11/22



DE 698 31 648 T2    2006.06.14
[Schwarztinte K]

mit derselben Zusammensetzung wie Y1, anders als der Farbstoff erfolgt Änderung in 3 Gewichtsanteile von 
C. I. food black 2.

[0086] Nach der vorliegenden Erfindung werden die zuvor genannte Verarbeitungsflüssigkeit mit der Tinte ge-
mischt bei einer Position auf dem Aufzeichnungsmedium oder die Position, bei der diese in das Aufzeichnungs-
medium eintreten. Im Ergebnis werden die Ingredienzien mit geringem Molekulargewicht oder kationischem 
Oligomer unter dem kationischen Material, enthalten in der Verarbeitungsflüssigkeit, und der wasserlösliche 
Farbstoff, verwendet in der Tinte mit anionischem Radikal miteinander assoziiert durch ionische Wechselwir-
kung als erste Stufe der Reaktion, wodurch diese unmittelbar von der Lösungsflüssigkeitsphase getrennt wer-
den.

[0087] Da das zugehörige Material des Farbstoffs und des kationischen Materials mit niedrigem Molekularge-
wicht oder kationisches Oligomer adsorbiert werden durch die Ingredienzie mit hohem Molekulargewicht, ent-
halten in der Verarbeitungsflüssigkeit als zweite Reaktionsstufe, als nächstes eine Größe des Verklumpungs-
materials vom Farbstoff, verursacht durch Assoziieren, weiter erhöht wird, wird das Verklumpungsmaterial ver-
anlaßt, kaum in Fasern des Aufzeichnungsmaterials einzudringen. Im Ergebnis durchdringt nur der Flüssig-
keitsabschnitt, der vom Festabschnitt getrennt ist, das Aufzeichnungspapier, wodurch sowohl hohe Druckqua-
lität als auch schnelle Fixierungseigenschaft erreicht wird. Gleichzeitig hat das verklumpte Material, das in der 
Ingredienz gebildet ist, ein niedriges Molekulargewicht oder das kationische Oligomer vom kationischen Mate-
rial, und der anionische Farbstoff neben dem zuvor erwähnten Mechanismus hat erhöhte Viskosität. Da das 
verklumpte Material sich nicht bewegt, wenn sich die Flüssigkeit bewegt, werden somit Tintenpunkte, die ein-
ander benachbart sind, und andere durch Tinten gebildet, die jeweils unterschiedliche Farbe zur Zeit des Er-
zeugen eines Vollfarbbildes haben, aber sie werden nicht miteinander vermischt. Eine Fehlfunktion, wie Zer-
laufen, tritt folglich nicht auf. Da das verklumpte Material im wesentlichen wasserunlöslich ist, ist die Wasser-
beständigkeit eines erzeugten Bildes vollständig. Darüber hinaus kann die Lichtwiederstandsfähigkeit des er-
zeugten Bildes verbessert werden durch den Abschirmeffekt von Polymer. Der Ausdruck "unlöslich" oder "Ver-
klumpung" bezieht sich nebenbei auf die beobachtbaren Ereignisse nur in der ersten Stufe oder sowohl in der 
ersten als auch in der zweiten Stufe.

[0088] Wenn die vorliegende Erfindung zur Ausführung kommt, bedarf es keinerlei Verwendung kationischen 
Materials mit hohen Molekulargewicht und polyvalenten Metallsalzen, wie beim Stand der Technik, oder selbst 
obwohl der Bedarf besteht, es hinreichend ist, daß sie beiläufig verwendet werden, um eine Wirkung der vor-
liegenden Erfindung zu verbessern, kann die Verbrauchsmenge dieser minimiert werden. Im Ergebnis gibt es 
keine Eigenschaftsverringerung der Farbdarstellung, die dann ein Problem ist, wenn die Wirkung von Wasser-
beständigkeit gefragt wird bei Verwendung eines herkömmlichen kationischen hochmolekular gewichtigen Ma-
terials, und die polyvalenten Metallsalze können als andere Wirkung der vorliegenden Erfindung zugeschrie-
ben werden.

[0089] In Hinsicht auf ein Aufzeichnungsmedium, das zum Ausführen der vorliegenden Erfindung geeignet 
ist, gibt es keine speziellen Beschränkungen, das sogenannte Normalpapier, wie Kopierpapier, Banknotenpa-
pier oder dergleichen kann, das herkömmlicher weise verwendet wird, läßt sich auch hier verwenden. Be-
schichtetes Papier, das speziell aufbereitet ist zum Tintenstrahldrucken, und OHP-Transparentfilm werden vor-
zugsweise verwendet. Darüber hinaus kann übliches Hochqualitätspapier und hell beschichtetes Papier be-
vorzugt verwendet werden.

[0090] Weiterhin kann die Erfindung angewandt werden bei einem System mit einer Vielzahl von Aufzeich-
nungsgeräten oder bei einem Einzelaufzeichnungsgerät. Die Erfindung läßt sich bei einer Darstellung anwen-
den, bei der die Erfindung realisiert wird durch Anliefern eines Programms an ein System oder an ein Aufzeich-
nungsgerät. In diesem Falle wird in einem Speichermedium in Form eines Programms gespeicherte Software, 
das die Erfindung darstellt, in das System oder in das Aufzeichnungsgerät gelesen, welches dann die Vorteile 
der Erfindung nutzen kann.

[0091] Die vorliegende Erfindung ist detailliert in Hinsicht auf verschiedene Ausführungsbeispiele beschrie-
ben worden, und es ist aus dem Vorstehenden für den Fachmann offensichtlich, daß Änderungen und Abwand-
lungen möglich sind, ohne von der Erfindung in ihren weiteren Aspekten abzuweichen, und es ist beabsichtigt, 
daß die anliegenden Patentansprüche alle derartigen Änderungen und Abwandlungen abdecken.
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Patentansprüche

1.  Gerät zum Aufzeichnen unter Verwendung eines Aufzeichnungskopfes (20a, 20b) mit einer ersten Zeile 
(30b) von Düsen zum Ausstoß einer ersten Tinte, einer zweiten Zeile (301a) von Düsen zum Ausstoß einer 
zweiten Tinte und einer dritten Zeile (30a) von Düsen zum Ausstoß einer Flüssigkeit, die mit der ersten und mit 
der zweiten Tinte reagiert, gekennzeichnet durch  
ein Einstellmustererzeugungsmittel (401, 402, 409p, 409s, 410), das betriebsbereit ist zum Bilden einer Viel-
zahl von Einstellmustern, wobei jedes Einstellmuster ausgestattet ist mit: i) einem ersten von der ersten Tinte 
gebildeten Bildmuster (52); ii) einem zweiten von der zweiten Tinte gebildeten Bildmuster (52a), wobei sich das 
zweite Bildmuster in Nachbarschaft zum ersten Bildmuster befindet; und iii) einem Flüssigkeitsmuster (53a), 
das die Flüssigkeit in der Nähe der Grenzfläche (54) zwischen dem ersten und dem zweiten Bildmuster bildet;  
eine Systemsteuerung (401), die betriebsbereit ist zum Steuern des Einstellmusterbildungsmittels durch Steu-
ern einer Ausstoßzeitvorgabe der Flüssigkeit, so daß sich das Flüssigkeitsmuster eines jeden Einstellmusters 
an einer anderen Stelle bezüglich des ersten und des zweiten Bildmusters befindet; und durch  
ein Mittel (401, 402) zum Einstellen einer Ausstoßzeitvorgabe für die Flüssigkeit gemäß der Ausstoßzeitvorga-
be des in einem ausgewählten Einstellmuster verwendeten Flüssigkeitsmusters.

2.  Gerät nach Anspruch 1, dessen Einstellmustererzeugungsmittel (401, 402, 409p, 409s, 410) betriebs-
bereit ist, Einstellmuster zu bilden, die abwechselnde zweite Bildmuster (51a, 51b) der zweiten Tinte enthalten, 
die sich entlang einer vorbestimmten Abtastrichtung des Aufzeichnungsgerätes befindet, wobei sich das erste 
Bildmuster (52) zwischen den abwechselnden zweiten Bildmustern befindet.

3.  Gerät zum Aufzeichnen nach Anspruch 1, bei dem das Einstellmustererzeugungsmittel (401, 402, 409p, 
409s, 410) betriebsbereit ist, Einstellmuster zu bilden, die abwechselnd zweite Bildmuster in einer Richtung 
enthalten, die im wesentlichen senkrecht zur Abtastrichtung des Geräts zum Aufzeichnen verläuft, wobei sich 
das erste Bildmuster zwischen den abwechselnden zweiten Bildmustern befindet.

4.  Gerät zum Aufzeichnen nach Anspruch 1, dessen Einstellmittel (401, 402) über ein Eingabemittel (405) 
verfügt, das der Nutzer anwendet, um eine optimale Ausstoßzeitvorgabe einzugeben; und über ein Mittel (401) 
zum Auslesen einer Ausstoßzeitvorgabe gemäß der eingegebenen Optimalausstoßzeitvorgabe aus einem 
Speicher (402).

5.  Gerät zum Aufzeichnen nach Anspruch 1, dessen Einstellmittel (401, 402) ausgestattet ist mit:  
einem Bildfeststellmittel (440) zum Erfassen eines auf einem Aufzeichnungsmedium vom Einstellmustererzeu-
gungsmittel erzeugten Einstellmusters;  
einem Feststellmittel (441) zum Erfassen des Verlaufens der ersten Tinte und der zweiten Tinte an der Grenz-
fläche zwischen dem ersten und dem zweiten Bildmuster;  
einem Eingabemittel (441) zur Eingabe einer Optimalausstoßzeitvorgabe gemäß einem Feststellergebnis vom 
Feststellmittel (441), wenn das festgestellte Verlaufen minimal ist; und mit  
einem Mittel (401) zum Einstellen einer Ausstoßzeitvorgabe entsprechend der eingegebenen Optimalausstoß-
zeitvorgabe.

6.  Gerät zum Aufzeichnen nach Anspruch 1, bei dem die erste Zeile (30b) von Düsen betriebsbereit ist zum 
Ausstoß einer ersten Tinte höherer Dichte als die zweite Tinte, wobei die dritte Zeile (30a) von Düsen betriebs-
bereit ist zum Ausstoß von Flüssigkeit zur Verbesserung des Aufzeichnungsbildes der ersten und zweiten Tin-
te.

7.  Gerät zum Aufzeichnen nach Anspruch 1, dessen Flüssigkeit eine Komponente enthält, die die erste und 
die zweite Tinte unlöslich macht oder farbgebende Wirkstoffe in der ersten und der zweite Tinte verklumpt.

8.  Gerät zum Aufzeichnen nach einem der vorstehenden Ansprüche, bei dem der Aufzeichnungskopf (20a, 
20b) Elektrizität zum Erwärmen von Umsetzelementen in Flüssigkeitsfließwegen der ersten bis dritten Zeile 
von Düsen enthält, und bei dem die Elektrizität zum Erwärmen der Umsetzelemente betriebsbereit ist, die erste 
und zweite Tinte durch thermische Energie aus dem Aufzeichnungskopf (20a, 20b) auszustoßen.

9.  Gerät zum Aufzeichnen nach Anspruch 1, bei dem das Einstellmittel (401, 402) betriebsbereit ist, eine 
Ausstoßzeitvorgabe entsprechend dem Einstellmuster einzustellen, bei dem das Verlaufen der ersten Tinte 
und der zweiten Tinte in der Grenzfläche minimal ist.

10.  Gerät zum Aufzeichnen nach Anspruch 1, bei dem die Flüssigkeit durchsichtig ist.
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11.  Verfahren zum Aufzeichnen in einem Gerät zum Aufzeichnen unter Verwendung eines Aufzeichnungs-
kopfes (20a, 20b) mit einer ersten Zeile (30b) von Düsen zum Ausstoß einer ersten Tinte, einer zweiten Zeile 
(301a) von Düsen zum Ausstoß einer zweiten Tinte und einer dritten Zeile (30a) von Düsen zum Ausstoß einer 
Flüssigkeit, die mit der ersten und mit der zweiten Tinte reagiert, gekennzeichnet durch die Verfahrensschritte:  
Bilden einer Vielzahl von Einstellmustern, wobei jedes Einstellmuster ausgestattet ist mit: i) einem ersten von 
der ersten Tinte gebildeten Bildmuster (52); ii) einem zweiten von der zweiten Tinte gebildeten Bildmuster 
(52a), wobei sich das zweite Bildmuster in Nachbarschaft zum ersten Bildmuster befindet; und iii) einem Flüs-
sigkeitsmuster (53a), das die Flüssigkeit in der Nähe der Grenzfläche (54) zwischen dem ersten und dem zwei-
ten Bildmuster bildet;  
Steuern des Einstellmusterbildungsmittels durch Steuern einer Ausstoßzeitvorgabe der Flüssigkeit, so daß
sich das Flüssigkeitsmuster eines jeden Einstellmusters an einer anderen Stelle bezüglich des ersten und des 
zweiten Bildmusters befindet;  
Auswählen eines Einstellmusters aus der Vielzahl von Einstellmustern und durch  
Einstellen einer Ausstoßzeitvorgabe für die Flüssigkeit gemäß der Ausstoßzeitvorgabe des in einem ausge-
wählten Einstellmuster verwendeten Flüssigkeitsmusters.

12.  Verfahren nach Anspruch 11, bei dem der Bildungsschritt Einstellmuster bildet, die abwechselnd zweite 
Bildmuster (51a, 51b) der zweiten Tinte enthalten, die sich längs einer vorbestimmten Abtastrichtung des Ge-
räts zum Aufzeichnen befindet, wobei sich das erste Bildmuster (52) zwischen den abwechselnden zweiten 
Bildmustern befindet.

13.  Verfahren nach Anspruch 11, bei dem der Bildungsschritt Einstellmuster bildet, die abwechselnd zweite 
Bildmuster in einer Richtung enthalten, die im wesentlichen senkrecht zu einer Abtastrichtung des Geräts zum 
Aufzeichnen verläuft, wobei sich das erste Bildmuster zwischen den abwechselnden zweiten Bildmustern be-
findet.

14.  Verfahren nach Anspruch 11, dessen Einstellschritt über die Verfahrensschritte verfügt: Empfangen ei-
ner optimalen Ausstoßzeitvorgabe vom Nutzer; und Auslesen einer Ausstoßzeitvorgabe gemäß der eingege-
benen Optimalausstoßzeitvorgabe aus einem Speicher (402).

15.  Verfahren nach Anspruch 11, dessen Einstellschritt über die Verfahrensschritte verfügt:  
Verwenden eines Bildfeststellmittels (440) zum Erfassen eines auf einem Aufzeichnungsmedium vom Einstell-
mustererzeugungsmittel erzeugten Einstellmusters;  
Verwenden eines Feststellmittels (441) zum Erfassen des Verlaufens der ersten Tinte und der zweiten Tinte an 
der Grenzfläche zwischen dem ersten und dem zweiten Bildmuster;  
Eingeben einer Optimalausstoßzeitvorgabe gemäß einem Feststellergebnis vom Feststellmittel (441), wenn 
das festgestellte Verlaufen minimal ist; und  
Einstellen einer Ausstoßzeitvorgabe entsprechend der eingegebenen Optimalausstoßzeitvorgabe.

16.  Verfahren nach Anspruch 11, bei dem die erste Tinte eine höhere Dichte als die zweite Tinte hat, wobei 
die Flüssigkeit zur Verbesserung des Aufzeichnungsbildes der ersten und zweiten Tinte dient.

17.  Verfahren nach Anspruch 11, dessen Flüssigkeit eine Komponente enthält, die die erste und die zweite 
Tinte unlöslich macht oder farbgebende Wirkstoffe in der ersten und der zweite Tinte verklumpt.

18.  Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 17, bei dem der Aufzeichnungskopf (20a, 20b) Elektrizität 
zum Erwärmen von Umsetzelementen in Flüssigkeitsfließwegen der ersten bis dritten Zeile von Düsen enthält, 
und bei dem der Verfahrensschritt der Verwendung von Elektrizität dem Erwärmen der Umsetzelemente dient, 
um die erste und zweite Tinte durch thermische Energie auszustoßen.

19.  Verfahren nach Anspruch 11, bei dem der Einstellschritt eine Ausstoßzeitvorgabe entsprechend dem 
Einstellmuster einstellt, bei dem das Verlaufen der ersten Tinte und der zweiten Tinte in der Grenzfläche mini-
mal ist.

20.  Verfahren nach Anspruch 11, bei dem die Flüssigkeit durchsichtig ist.

21.  Computerlesbares Medium, das computerausführbare Befehle speichert, um eine programmierbare 
Computereinrichtung zu veranlassen, das Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 20 auszuführen.

22.  Computerausführbares Programm mit computerausführbaren Befehlen zum Veranlassen einer pro-
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grammierbaren Computereinrichtung, ein Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 20 auszuführen.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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